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Diesem Heft sind folgende Tafeln 
beigegeben: 

1. Bühnenplan aus dem 3. Akt der 
,,Götterdämmerung" (Kgl. Thea­
ter, Berlin) 

2. Bühnenregulator mit 4X l 5 Hebeln 

3. Bühnenregulator mit 3X20 Hebeln 
desgl. ,, 4X 8 „ 

4. Leitungsschema für Bühnenbe-
leuchtung. Vierfarben - System 
Drehstrom 
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Einleitung. 
N Hand der umfassenden Erfal1rl1nge11, die die Allgemeine Elektricitäts­

Gesellschaft auf dem Gebiete elektrischer Bühnenbeleuchtung seit Ein­
richtung der ersten vor ei11em Viertel­

jal1rl1u11dert installierten Anlagen sammeln 

konnte, hat sie im Laufe der Jahre ihre 

Biihnen-Spezialapparate immer weiter ver­

vollkomm11et. 

Die grosse Zahl ausgeführter Theater­

beleuchtungen n1achte es ihr möglich, alle für 

diese erforderlichen Einrichtungen so sach­

gemäss durchzubilden, wie es die moderne, 

hoch entwickelte Bühnentechnik verlangen 

muss; hervorragende Sachverständige stan­

den ihr dabei mit Rat und Tat in dankens­

werter Weise zur Seite, so dass sie den 

strengen Anforderungen der Praxis nach allen 

Richtungen gerecht zu werden vermochte. 

In elektrotechnischer Beziehung haben 

alle Neuerungen des Beleuchtungswesens ein­

gehende Berücksichtigung erfahren; den Vor­

scl1rifte11 des Verbandes deutscher Elektro­

techniker entsprechend, wird als Material aus­

schliesslich Metall und Porzellan verwendet, 

und auf solide, dem Bühnendienst gewach­

sene Konstruktion besonderes Gewicht gelegt. 

Die Bühnenbeleuchtung muss alle der 
Natur eigenen Stimmu11gen und Tö11e mög­
lichst getreu wiedergeben, um das szenische 
Bild wirksam zu gestalten und die Illusion 
nicht zu stören. Sie soll ferner so sicher 
wie irgend ausführbar angelegt sein und sich 
mühelos bedienen lassen. 

Man kann eine Bühne nach dem Ein­
lampensystem oder nach dem Mehrlampen­
system beleuchten. Bei ersterem enthält 
jeder Beleuchtungskörper nur weisse Lampen. 

Bühnenrt:gulator in der Kon1ischen Oper, 
Berlin. 
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. k ·dei1 durch Bogenlicht-Effektlampen mit gefärbten Gläse 
F arbenw1r ungen wet . . . rn 

f d
. W • rzielt dass man die we1ssen Lampen einzelner Versatzkörp 

oder au 1e eise e , . er 
. eh B d ·f durcl1 rote oder grüne ersetzt. Das Einlampensystem findet in 
Je na c a1 . • 

Z •t 11och verci11zelt Anwendu11g und bleibt auf ganz kleine Bühnen 
neuerer e1 nur 
bescllräilkt, wällrend für grössere Theater das Mehrlampensystem zu wählen ist. 

Dieses verlangt für jeden Beleuchtungskörper drei oder vier Serien gefärbter 

Lampen, und zwar weisse, rote, grüne (Dreil~mpe.~system) oder auch noch 

gelbe (Vierlampensystem). F arbe11effekte und Mischtone werden dabei erzeugt, 

itldem man die voneinander unabhängigen Lampengruppen je nach Erfordernis 

einzel11 oder gemeinsam in verschiedene11 Helligkeitsgraden durch Zu- und Ab­
schalten von Widerständen feinstufig reguliert. Alle in der Natur vorkommen­

den Farbenstimmungen, wie sie der Uebergang vom Tageslicht zur Abend­

dämmerung, zum Mondschein, zur Morgenröte und wieder zum Tageslicht hervor­

ruft, lassen sich so in einfachster Weise wiedergeben. Zur Darstellung hellsten 

Sonnenscheines ist ausser den Eff ektbogenlampen die vierte gelbe Farbe be­

sonders geeignet, die auch den Uebergang von weiss zu rot farbiger gestaltet. 

Im allgemeinen hat man für jede Soffitte, für jede Rampenhälfte zusammen 

mit der entsprechenden Portalkulisse, für die Kulissen einer jeden Bühnenseite, 

für dreifarbige Versatzbeleuchtung rechts und links, für einfarbige Versatz- und 

Transparentbeleuchtung, sowie für Bogenlicht-Effektbeleuchtung besondere Strom­

kreise anzuorden. Die drei zuletzt genannten erhalten Anschlüsse sowohl auf 
der Bühne als auch auf den Arbeitsgalerien. 

Bei kleinen Theatern können mehrere Soffitten, ebenso die beiden Rampen­
hälften gemeinschaftlich reguliert werden, während man auf grösseren Bühnen 

noch besondere Stromkreise für Zwischen- und Probesoffitten, ferner eine grössere 
Anzahl von Kulissen-, Versatz- und Transparentstromkreisen verlegt. 

■ ■ 

Bühnenregulatoren. Allgemeines. 
ER Bühenregulator de · ht· II .. .. ' r wic igste a er Buhnenbeleuchtungsapparate, um 

fasst sämtliche V orr · ht d. . h · d . . ic ungen, 1e erforderlich sind, um versc 1e ene 
Hell1gke1tsgrade und F b . h 

eh ff 
ar enm1sc ungen von einer Zentralstelle aus zu 

s a en; er vermittelt die I d A . · t 
B l eh k

.. n- un usserbetr1ebsetzung aller 1· ewe1ls benutz en 
e eu tungs orper d d · • d ?. eh un ient in den meisten Fällen auch dazu die Beleuchtung 
es 4US auerraumes oder · T •1 ' • ck eines ei es desselben zu regulieren. Bei zwe -

J 



des Prinzregenten-Theaters, München. 
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1. Einhebelsystem 
mit direkt ange­
schlossenen Rheo­
staten und ohne 
Kupplungsvorrich­
tung. 

entsprechender Anordnung vermag ein Mann mit ihm alle auf der Bühne vor­
konlmenden Licht- und F arbenwechsel auszuführen und der betreffenden Szene 
genau anzupassen. 

Der Platz für den Bühnenregulator muss so gewählt werden, dass nicht 

nur der Beleuchter die Bühne bequem übersel1en und erreichen kann, sondern 

auch der für leichte und schnelle Handhabung des Regulators nötige Raum zur 

Verfügung steht. Der geeignetste Platz ist an der Proszeniumswand, eventuell 
aber auch unterhalb des Bühnenfussbodens, neben dem Souffleurkasten. An 
der Proszeniumswand wird der Regulator entweder auf einem Podium oder 
einige Stufen über dem Fussboden aufgestellt. 

Dem Ein- und Mehrlampensystem entsprechend sind die Bühnenregulatoren 

als Einhebel- und Mehrhebelregulatoren ausgebildet; erstere besitzen eine, 
letztere mehrere übereinander liegende Hebelreihen. 

Das System des Apparates wird durch den Zweck der Bühne, die zum 

Ausbau verfügbaren Mittel und die baulichen Verhältnisse bestimmt, seine 

Grösse und Ausdehnung überdies noch durch die Zahl der selbständig zu regu­
lierenden Beleuchtungskörper beziehungsweise Beleuchtungskörpergruppen. 

Während man sich für kleine Bühnen des Einhebelregulators, fiir grössere 
des Drei- und Vierhebelregulators bedient, kann für mittlere Bühnen und 

grössere Spezialitätenbühnen die Kombination eines Regulators nach dem Ein­
oder Zweihebelsystem 1nit einer Beleuchtungsinstallation nach dem Dreilampen­

system angewendet werden, so dass sich bei niedrigen Anschaffungskosten doch 

alle F arbenmischungen ausführen lassen. Zu diesem Zwecl< erhält der Ein­
resp. Zweihebelregulator sogenannte F arbenumschalter, die die verschiedenen 

farbigen Lampengruppen in den Beleuchtungskörpern auf den betreffenden 
Rheostaten umschalten. 

Auf kleinen, eine getrennte Regulierung der einzelnen Beleuchtungskörper 
nicht erfor•dernden Bühnen kann man je einen gemeinsamen Rheostaten fiir 

alle Lampen einer Farbe anordnen und so trotz geringer Anschaffungskosten 
F arbenübergänge und Abtönungen erzielen. 

• • Stellwerk. 
Stellwerk und Rheostaten finden sich hier zu einem Apparat vereinigt. 

Die Rheostaten (Beschreibung siehe S. 17) sind in einem Kasten aus perforiertem 
Eisenblech nebeneinander aufgestellt. An der Vorderseite trägt der Regulator 

für jeden Rheostaten einen an einer Schnurscheibe befestigten Hebel; sämtliche 
Hebel sitzen, voneinander unabhängig drehbar, auf gemeinsamer Welle. 

8 
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Ueber die Schnurscheibe des Hebels und eine zweite, am Ende der Rheo­
statenschleiffläche vorgesehene spannt man unter Zwischenschaltung eines Seil­
spanners ein Stahldrahtseil, das mit dem Kontaktschlitten des Rheostaten fest ver­
bunden ist. Durch Drehung des Hebels wird der Schlitten auf der Kontaktbahn 
vor und zurück bewegt, und damit Widerstand ab- beziehungsweise eingeschaltet. 

Da der hier beschriebene Apparat keine Kupplungsvorrichtung besitzt 
(d. h. keine Kupplung der Hebel mit ihrer Welle zum Zweck gemeinsamer 
Bewegung durch ein seitliches Handrad), wird er meist nur für kleine, einfache 
Bühnenbeleuchtungsanlagen verwendet. 

Der Regulator kann auch, wie oben erwähnt, mit F arbeneinstellung 
geliefert werden. Mittels dieser ist es möglich, je eine der drei Farben der 
in diesem Falle nach dem Dreilampensystem eingerichteten Beleuchtungskörper 
einzuschalten und zu regulieren. Die Leitungen der farbigen Stromkreise 
müssen zunächst nach den F arbenumschaltern geführt werden, die auf einer 
Schieferplatte unterhalb der Regulierwelle angebracht sind und mit den Rheo­
staten in Verbindung stehen. Je nachdem die Beleuchtungskörper weiss, rot 
oder grün leuchten sollen, stellt man die F arbenumschalter ein und manövriert 
behufs Veränderung der Helligkeit mit den entsprechenden Regulierhebeln; indes 
kann bei dieser Anordnung nur immer eine Farbe gleichzeitig brennen. 

Die Gesamtanordnung des Apparates und die Verbindung der Regulier­
hebel mit den Rheostaten ist dieselbe wie bei den Regulatoren unter 1, jedoch 
kann eine beliebige Anzahl von Hebeln miteinander gekuppelt werden, d. h. 
die Lampengruppen verschiedener Rheostaten lassen sich durch Drehung eines 
einzigen Handrades gleichzeitig erhellen und verdunkeln. Zu diesem Zweck 
iet auf der ~lneinschaftlichen Weile neben jeder losen Hebelscheibe ein Kupp­
~ b~lt,tigt. Durch einfaclie Drehung des an der Hebelscheibe befindlichen 

,.-,..,,;-,,.,:::~!kr.~.; e.t@n zwei in besonderen Rollenhebeln geführte zylindrische 

~ep Federdrudtes gegen die Kupplungsscheibe gepresst, 
- an. die Seilscheibe angegossene Vorsprünge, deren 

• des Friktionsrades verlaufen. Auf diese Weise 
beliebigen Stellung unabhängig von den 

• fest zu kuppeln. Soll in den Lampen­
ie Li.cbtstirke geändert werden, so 

.nden Handrade zu drehen. 

t ~dd-llO.~ß e.Qt-

2. Einhebelsystem 
mit direkt ange­
schlossenen Rheo­
staten und mit 
Kupplungsvorrich­
tung. 



Einhebelregulator mit F arbenumschal tem und gekapselten Rheosta en. 
Rechts ist das Sdiutzb!ech abgenommen. 

·uppelt den Hebel selbsttätig in seinen EndstelJungen; die Drehung des 

seitlichen Handrades "ann also bei \ erschiedenen Hebelstellungen so ange 

fortgesetzt \'- erden, bis alle Regulierhebe! in die Endstellungen ge angt s · nd. 

Auch dieser Apparat ,,;rd auf \'\:lunsch mit der auf Seite 8 beschriebenen 
F arbeneinstellung geliefert. 

Fa 1s der für die Aufs ellung der Bühnenregulatoren mit dire ·t an­

ge:,ch ossenen Rheostaten nötige Raum nicht vorhanden ist, lassen s · eh die 
Regulierhebel auch , on den Rheostaten trennen. Das Stell\\' er „ mit den Se· -
führungsro len und dem \On perforiertem Blech umgebenen Gegenge,~ichts­
kasten ""rd, da diese Teile nur v.renig Platz einnehmen, an der Proszen· s­

v.-and angebracht, \\"ährend man die den grössten Raum beanspruchenden R eo­

staten je nach den örtlichen Verhältnissen oberhalb oder unterhalb a ::, e 
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Rheo,stc1teo, die · eh 
Jlanm ter-
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Das Stellwerk selbst besteht aus drei resp. vier übereinander iege d 

Stahlwellen, auf denen die als Hebel und Schnurscheibe ausgebildeten Regu e _ 
vorrichtungen drehbar angeordnet sind. Die Wellen sind in kräftigen Gusse·se _ 

estellen gelagert und am Ende mit einem seitlichen Handrade versehen. A 
g oberen Teile des Geste s 

befindet sich ein Rol en­
auf satz für die von den 

Schnurscheiben zu den 

Rheostaten führenden 

Drahtseilzüge, während 

der untere die Führungen 

für die Gegenge\vichte 

der Seilzüge enthält. 

Jeder Regulierhebel 
hat eine Kupplungsvor 

richtung, die ihn in be­

liebiger Stellung, unab­

hängig von den andern, 

mit seiner \X/eile 

fest verbinden 

kann. Das Kuppeln 

resp. Entkuppeln 

geschieht durch 

leichte 1 -Drehung 

einesamHebelkopf 
Dreihebelregulator mit 3 X 20 Hebeln und Serienkupplung. sitzenden Griffes. 

Je drei {vier) über­
cinaoclerliegende Hebel betätigen immer die drei (vier) Farben eines und des-

selben regulierbaren Stromkreises. Nach eingehenden Versuchen und Zusammen­

arbeiten mit ersten Bühnenfachleuten ist es der Allgemeinen Elektricitäts­

Gesellschaft gelungen, die Entfernung der Rheostaten und den Hebelstand bis 

auf 45 mm zu verkleinern, so dass der Apparat auch in den beschränktesten 
Raum passt. 

Dieser geringe Zwischenraum beeinträchtigt jedoch die leichte Handhabung 
der Hebelgriffe in keiner Weise; ausserdem wird durch solide Lagerung- der 

Schnurrolle und der Kupplungsscheibe eine seitliche Hin- und Herbe¼ eg-ung 
des Hebels ausgeschlossen. 

12 



Ein ~ierhebclr~g~lator mit :. ,;<2~ Hel>eln z. B. ist nach diesem System 
einsd1lie slich <ler seitlichen Handradcr insgesamt nur 1035 mm breit; ein Mann 

kann daher das gesamte Stellwerk bequem bedienen und gleichzeitig, ohne den 
Platz zu wechseln, die Szenerie 1,cobachten. 

Bei grossen Apparaten ist es oft erwünscht, eine ganze Reihe von Hebeln 

zusammengehöriger I3eleuchtungskörpergruppcn, wie der Soffitten, Kulissen usw., 

z,vecks gemeinsarncr Regulierung mittels des seitlichen Handrades durch einen 

einzigen Handgriff mit der Welle zu kup-
peln, oder zu cntkuppeln. Zu dem Ende 
montiert man die betreff enden Hebel­
gruppen nicht direkt auf die Stahlwelle, 
sondern lässt sie reihenweise auf hohlen 
Wellen schwingen, die wiederum auf der 
Längsachse sitzen und sich durch eine be­
sondere, sogenannte Serienkupplung mit der 
festen Achse verbinden lassen. 

Ferner kann der Apparat auf Wunsch 
mit Voreinstellung geliefert werden, die 
vermöge eines an den Rheostaten-Schleif­
l>ahnen und den Hebelbahnen vorgesehe­
nen toten Ganges gestattet, bestimmte Be­
leuchtungsabstufungen schon vorher be­
liebig einzustellen; für den Uebergang von 
dunkel zu hell genügt dann einfach eine 
Drehung des Handrades, da die einzelnen 
Hebel bereits vorher, dem später gewünsch­
ten Helligkeitsgrad entsprechend, mit der 
gemeinsamen Welle gekuppelt sind. Diese 
Voreinstellung der Hebel für bestimmte 
Beleuchtungsabstufungen und Stimmun-
gen kann jedoch, wie bemerkt, nur 
beim Uebergang von dunkel zu hell 
erfolgen, nicht umgekehrt. 

Um auch letzteres zu erreichen, 
ist an den Bühnenregulatoren der All­
gemeinen Elektricitäts-Gesellschaft eine 
Vorrichtung angebracht, die jeden Hebel Vierhcbelregulator mit 4 X 15 Hebeln. 

13 



Vierhcbelrcgulntor n1il 4 X 30 Hebeln. 

an jeder vorher beliebig wählbaren Stelle des von ihm bestrichenen Kreisbogens 

selbsttätig entkuppelt und wieder einkuppelt (D. R. P. 188 328). Diese Ein­

richtung erleichtert das präzise Arbeiten sehr und vereinfacht die Bedienung 

wesentlich. Die für die Bühnenbeleuchtung erforderliche Abstim1nung der 

Helligkeiten bei den verschiedenen Beleuchtungskörpern kann nämlich durch 

entsprechende Einstellung der Ausrückvorrichtungen vor der gen1einsamen 

Bewegung von zwei oder mehreren Hebeln festgelegt werden, so dass der Be­

leuchter während der Bedienung der gemeinsamen Antriebsvorrichtungen nicht 

nötig hat, die einzelnen Hebel, wie bisher in diesen Spezialfällen, von Hand 

auszulösen. Da für jeden Hebel eine Skala vorhanden ist, kann die bei der 

Probe gewählte Lichtstimmung mittels dieser Vorrichtung schon vor den1 Ueber­

gang von hell zu dunkel oder umgekehrt fixiert werden. Es bedarf infolge­
dessen wärend der Bedienung der Kuppelwelle nicht mehr wie bei den jetzt 
gebräuchlichen Apparaten einer gleichzeitigen Auskuppl ung der in Betracht 

kommenden Hebel von Hand, da sich diese bei den vorher auf der Skala ein-

14 



gestellten A11schlägen in richtiger Weise selbsttätig 1·· F k" . . aus osen. erner onnen 
die beschriebenen vcrsch1cbl)aren Auslösungsnockc11 f" .. h 1· h • d ~ ur gcwo n 1c In en 
beiden Endstellung-cn als Ausri.ickvorrichlung benutzt we d D B 1 h - r en. er e euc ter 
vcrinag dal1er viel besser als bisher, wo er auf rechtzeitiges Auskuppeln der 

Hebel zu acl1tc11 hatte, das Bühnenbild zu beobachten und ihn1 die Beleuchtung 
,virkungsvoll anzupassen. 

Bei plötzlicl1c1n Lichhvecl1sel, so z. B. bei sogenannten Lichtauftritten, wenn 

Personen n1it einer Lan1pe oder einem Licht ein dunkles Zimmer betreten, oder 

ein elcktriscl1er Kronleuchter eingeschaltet wird, kommen die Vorzüge dieser 

Vorcinstellt1ng besonders zur Geltung, da man die Rampenhälften und Oberlichter, 

den Decken entsprechend, vorher genau abstimmen kann, ohne später nach­

regulieren zu miissen, die Verwandlung also mit einem Schlage eintritt. 

Wie die Einzel-, Serien- und Reihenkupplung, die Voreinstellung, die 

Zv,ischen- und Endausrückung erkennen lässt, ist bei der Konstruktion dieses 

immerhin schon komplizierten Apparates auf Uebersichtlichkeit und bequeme 

Bedienung derart Rücksicht genommen, dass selbst auf den grössten Bühnen ein 

einziger Beamter die schwierigsten Beleuchtungskombinationen und plötzliche 

Lichtveränderungen leicht ausführen kann. 

Wie schon erwähnt, reguliert man jede Hebelreihe gemeinsam mit dem 

an1 Ende der Welle befestigten seitlichen Handrade; eine rasche Drehung dieses 

be\vegt sämtliche auf die Welle gekuppelten Hebel schnell. Soll die Regulierung 

langsam stattfinden, so wird ein an der vorderen Seite in einer Führung 

gleitendes Handrad mit dem Zahnkranz des seitlichen Rades durch einfaches 

Einschieben gekuppelt; wenn n1an dann dieses vordere Handrad dreht, bewegen 

sich alle gekuppelten Regulierhebel leicht und gleichmässig langsam. 

Bei einer Einrichtung nach den1 Vierlampensystem wird eine vierte Hebel­

reihe für die gelbe Farbe meist nur in grösseren Theatern verwendet; sonst 

genügen drei Hebelreihen mit Farbenun1schaltern, da die grünen und gelben 

Latnpen nicht gleichzeitig zu brennen brauchen, und je nach Erfordernis die 

eine dieser beiden Farben auf die hierfür besti1nmten Rheostaten geschaltet 

werden kann. 

Da alle drei Farben in einem Beleuchtungskörper nur selten zu derselben 

Zeit brennen, genügt in vielen Fällen die gleichzeitig~ Regulierung zweier 
Farben, während die dritte nach Bedarf umgeschaltet wird. Das Stellwerk 

besteht demnach aus zwei übereinanderliegenden Hebelreihen, deren Wellen 

in kräftigen gusseisernen Gestellen gelagert sind, und der meist über den Hebel-
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staten und mit Far­
benumschaltern. 



reihen angebrachten F arbenschaltta fcl. Ein Rollenaufsatz dient zur Ableitung 

der von den Regulierhebeln zu den Widerständen führenden Drahtseilzüge. 
Bcin1 Zweihebelregulator mit F arbenumschaltcrn sind folgende Manipula­

tionen nötig, um auf der Szene den Uebergang von Tageslicht zur Abendröte 
von dieser zur Nacht und zum Mondschein darzustellen: ' 

Die Rheostaten der unteren Hebelreihe regulieren die weissen Lampen, 

dagegen werden die für die Abendröte notwendigen roten Lampengruppen 

mit den Rheostaten der oberen Hebel­

reihe verbunden. Zu Beginn brennen 

die weissen Lampen hell; vor die roten 

ist der gesamte Widerstand geschaltet. 

Je nach der gewünschten, meist vom 

Dekorationsaufbau abhängigen Hellig­

keitsabstufung von Kulisse zu Kulisse 

werden die Hebel gleichmässig oder 

in verschiedenen Stellungen mit ihrer 

Welle gekuppelt. Eine langsame 

Drehung des entsprechenden Hand­

rades reguliert nun die weissen Lan1pen 

nach und nach dunkler, während 

stufenweises Wegnehmen von Wider­

stand die roten heller brennen lässt. 

Die dem Abendrote folgende Dämme­

rung erreicht man durch allmähliches 

Zurücknehmen des roten Lichtes, in­

des die fast auf „dunkel" gestellten 

Hebel der weissen Lampen in ihrer 

Lage verbleiben. Jetzt werden alle 
grünen resp. blauen Lampen auf die 

nach Wegnahme des roten Lichts 

freien Rheostaten der oberen Hebel­
reihe geschaltet, und ihr Licht durch 

langsame Entfernung des Widerstan­
des mit dem der noch schwach bren-

Bühnenrhcostat. 
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nenden weissen Lampen gemischt. Die 
so erzielte Abendstimn1ung lässt sich 
dadurch, dass man die Hebel der 



arüncn Lampen weiter vor, clic der weis~( n oänzlich „ k . 
o 6 zuruc rurnmt, in ein< n ci m 
Mondschein ähnlichen Effekt verändern. 

Um derartige ßcleuchtungsrnanipulati<,ncn rrcn lJ • j J l k .. 
. • o a w1cc er 1c> en zu onnf•rt 

ist an je --m HeJJc) eine Skala vorgesehen. J)cr Ar}parat 1. lt 
1 

. h, 
. ge 1 a c c1m11, nac 

dem cinrnal ausr>rob1crtcn und festgelegten Szcnariurn din f> 1 t l . 

wieder in derselben A 1,st in1m u ng zu schaff cn. 
· .... ..>e cucn ung- nnmcr 

_Da die bcs.chricl)cncn, ganz aHmä~lich sich vrlllzie}ienden Farbenübergängc 
oft eine Stunde 1n Ans1>ruch nehmen, 1st ausser clcm seitlichen, zur schnelleren 

Bewegung der H:bel ~ienende.~1 Handra<J ein vc>rclcres für f ... angsambewegung 
angebracht, das mittels Zahnradubcrsetzung durch eine einfache Handl>ewegung 
an die TriebwclJe geku1,pelt werden kaun. 

■ • 
Rheostaten. 

Für die Rheostaten wird ausschliesslich feuersicheres Material verwendet; 
sie bestehen aus einem kräftigen T-Eisengestell, in <Jessen <)beren und unteren 
Teil die einzelnen Widcrslandselemenlc eingefügt sind. L<~tztf.;re setzen sich 

aus länglichen, mit Porzellanisolierung versehenen Eisenl)lechcn zusammen, um 

die der zur Abschwächung des Stromes bestirnmte Widerstandsdraht so ge­
wickelt ist, dass er keinerlei Lagenänderung erfährt. Auf diese Weise wird 

Kurzschluss zwischen einzelnen Windungen lJeziehungsweise die dadurch ver­
ursachte Unglcichmässigkeit der Regulierung vermieden. Die Zusammensetzung 

der Rheostaten aus einzelnen Normalelementen hat den Vorteil, dass rnan •)ci 

Acnderung des Widerstandes für grösscre Stromstärken nicht das ganze Gestell 
zu demontieren braucht; vielmehr ist nur nötig, die allen Widerstandsteile 

nach Lösen der Drahtverbindungen und Entfernung je zweier Schraul)en heraus­
zunehmen und durch neue, stärkere zu ersetzen. Bei den Rheostaten anderer 
Konstruktion hingegen muss der Widerstandsdraht, da er um den ganzen Eisen­

rahmen aussen herumgewickelt ist, in solchem Fall der vollen Länge nach ab­
und wieder aufgewickelt werden. 

Als Widerstandsmaterial dient Nickelindraht, dessen Querschnitte überall 
o gewählt sind, dass er sich auch bei dauerndem Stromdurchgang niemals in 

schädlichem Grade erwärmt. 
An der vorderen Schmalseite des Rahmens ist die Schleifkontaktfläche ver­

tikal angeordnet; sie kann je nach Bestellung in 100 oder 59 Abstufungen 
unterteilt werden„ Auf ihr schleift der in doppelten Führungen gleitende Kontakt­
schlitten, den der entsprechende Regulierhebel des Stellwerks mittels ei~es 
IIOliorteo Drahtseilzuges betätigt. Bei indirekt angeschlossenen Rheostaten w1rd 
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je<lcs Seil sowc>hl ani Stellwerk wie_ an1 I<~eoslaten . durcl~ Gegengewichte 

t erreicht clan1 it dass d,c l~egul1erhcbel sich leicht drehen, ohne ges1)nnn ; n1nn , .... . . 

· S l le Ganges bcweg<"n lassen und 111 Jeder Lage feststehen. c1 n e J) ur o n • ., . 

Un1 Strornvcrlustc unter allc11 Umstiindcn, auch dann, wenn die Hebel ihre 
I~ndstcllung (geringste 1-Iclligkeit) cinnel1n1en, zu vermeiden, l)esitzen die Rheo­
staten aul<)nlalischc En<lausschallcr. Diese unterbrechen den Strom selbsttätig, 
sobalcl d~r Schlcifkonlakl sän1tlicl1e Widerstandsstufen durchlaufen hat. Kurz 
bevor sie in "fätigkcit treten, wircl eine F unkenlöschspule parallel geschaltet, 
die clcn i11folg·e des Ausschaltens sicl1 bildenden AIJreissfunken durch den Fluss 
cler rnagnctischcn Kraftlinien sof orl ausbläst. Beim Zurückgehen des Schleif­
kon l'aktcs schaltet sich der Endausschalter selbsttätig wieder ein. 

Zur FUl1rung des Drahtseilzuges nacl1 dem Kontaktschlitten sind am oberen 
Teile des Gestelles zwei in besonderen Lagern laufende Schnurrollen angebracht. 
f-licr befindet sich, leicht zugänglich, die Anschlussklemme für die Stron1 -Zu­
und -Ableitung. 

Für die Konstruktion des Rheostaten war hauptsächlich möglichst geringer 
Raumbedarf in der Breite massgcbend; es ist gelt1ngen, den Mittenabstand der 

Widerstände entsprechend der Distanz der Hebel an1 Reguliergeslell auf 45 n1m 

zu reduzieren. Damit fallen die lästigen und zu Betriebsstörungen Anlass 
gebenden Rollenablenkungen für die Drahtseilzüge fort; die Widerstände lassen 
sicl1 äusserst gedrängt anordnen. 

Ferner wurde besonders auf leichte fVIontage, Zugäng·licl1keit und Aus­
wechselbarkeit Bedacht geno1n1nen. Der Rheostat wird mittels zweier konischer 
Stifte, die oben und unten an der l1interen Schmalseite des Gestelles sitzen, 
in e11tsprcchend gelochte, a111 Mauerwerk befestigte Winkel- resp. Flacheisen 
eingescl1oben u11d atn vorderen unteren Ende n1it einem dritten Winkeleisen 
verscl1raubt. Es bedarf also nur des Lösens einer Schraube, un1 ihn aus der 

Reihe der übrigen Widerstände herauszuziel1en, falls eine Reparatur oder 
Reinigu11g notwe11dig· werden sollte. 

Die Allgen1einc Elektricitäts-Gesellschaft baut die Rheostaten als Einzel­
rahmen fiir Stron1stärkcn bis zu 50 Ampere bei Spannttngen von 110 und 220 Volt. 
1-Iat ein regulierbarer Stron1kreis höheren Stromverbrauch, so werden zwei oder 
n1chrere Rheostaten entsprechend zusamn1engeschaltet; sie erhalten einen gen1ein­
schaftlichen, zu1n Reguliergestell führenden Drahtseilzug, den ein Hebel betätigt. 

Einige Skizzen, welche die bei n1ehrteiligen Regulatoren gebräuchlichen 
Aufstellungsarten der Rheostaten veranschaulichen, sind in1 folgenden wieder­
gegeben. 
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